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Begriffsklärung von „Begabungs-, Begabten-, Potenzial-, und Talentförderung“ 

 
Begabung, Potenzial und Talent 

 

Die Begriffe Begabung, Potenzial und Talent gehören nicht zu den Gegenständen der 

unmittelbaren Erfahrungswelt, sie sind vielmehr sozial und wissenschaftlich konstruiert. Sie 

sind damit Konstrukte, die dabei helfen sollen, menschliches Erleben und Verhalten zu 

beschreiben, zu erklären und vorherzusagen. Konstrukte haben stets begriffsgeschichtlich, 

historisch, kulturell und institutionell unterschiedliche Wurzeln und 

Bedeutungszuschreibungen. Zudem werden sie im Kontext von Gesellschaften und der 

Wissenschaft stets weiterentwickelt und sind damit grundsätzlich für Veränderungen offen. 

Für offene Konstrukte kann es daher keine allgemeingültigen und unveränderlichen 

Definitionen geben. Die folgenden Definitionen beruhen auf dem aktuellen internationalen 

wissenschaftlichen Diskurs. 

 
Begabung meint das leistungsbezogene Entwicklungspotenzial eines Menschen. 
Begabung bezieht sich damit auf die personenbezogenen Voraussetzungen der 
Leistungsentwicklung*. Begabung umfasst neben Fähigkeiten auch 
Persönlichkeitsmerkmale und psychosoziale Fertigkeiten. Sie ist entwickel- und 
veränderbar. So können etwa ein emotional positives Lernklima und ein stärker 
herausfordernder, anspruchsvoller Unterricht dazu führen, dass sich die Lern- und 
Leistungsmotivation und die kognitiven Grundfähigkeiten eines Schülers oder einer 
Schülerin verbessern (dynamischer, multidimensionaler Begabungsbegriff). 

 
*Grundsätzlicher Hinweis: Die Leistungsentwicklung ist stets multifaktoriell bedingt. Sie hängt nicht nur 
von der Person und damit von der Begabung ab, sondern auch von spezifischen Lebenskontexten, 
äußeren Einflüssen und gesellschaftlichen (darunter auch schulischen) Rahmenbedingungen. 

 
Potenzial meint eine bestehende, noch nicht ausgeschöpfte 
(Entwicklungs-)Möglichkeit. Potenziale beschreiben damit Möglichkeiten, die etwa 
durch Anregungen und Anforderungen, durch Lernen und Förderung Wirklichkeit 
werden können. Diese Möglichkeiten können, müssen aber nicht den 
Leistungsbereich betreffen. Damit ist Potenzial ein breiterer Begriff als Begabung. 
Leistungsbezogene Potenziale sind synonym zu Begabungen zu verstehen. 

 
Der Unterschied zwischen beiden Begriffen wird deutlich, wenn man sich vergegenwärtigt, dass der 
Potenzialbegriff beispielsweise auch auf nicht leistungsbezogene Bereiche angewandt wird (z. B. wenn 
von gesellschaftlichem oder wirtschaftlichem Potenzial die Rede ist). Der Begabungsbegriff wiederum 
wird i.d.R. auf leistungsbezogene Bereiche angewandt; so würde man nicht von Begabung im Kontext 
von Werten, Vorlieben oder dem Temperament eines Menschen sprechen. 

 

Talent meint bereits entwickelte, sichtbare Begabung (im Sinne der Performanz). Da 
Leistungen i.d.R. in bestimmten Bereichen erbracht werden, wird der Talentbegriff 
auch oft entsprechend spezifisch verwendet und auf Leistungen in einem 
bestimmten Bereich bezogen (z. B. mathematisches, musikalisches oder sportliches 
Talent). Im Unterschied zum Begabungsbegriff wird mit Talent überdurchschnittlich 
gezeigte Leistung in einem bestimmten Bereich bezeichnet. 
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Begabungs- und Begabtenförderung 
 

Das Verständnis von Begabungs- und Begabtenförderung steht in direktem Zusammenhang 

mit dem Begabungsbegriff, welcher wiederum eng mit dem Leistungsverständnis 

verbunden ist. Unsere Definition von Leistung ist wie folgt (s.a. https://www.leistung-macht-

schule.de/files/230629-Leistung-macht-schule-Leistungsbegriff.pdf): 

 
 

Leistung meint sowohl die Leistungshandlung selbst (Engagement, Investition, 

Performanz) als auch deren Ergebnis. Es gibt eine Vielzahl von Leistungsdomänen, 

das heißt, dass Leistung in vielfältigen Kontexten und auf unterschiedliche Art 

erbracht werden kann. Überdurchschnittliche Leistungen werden zumeist in einer 

bestimmten Domäne erbracht; sie sind also oft domänenspezifisch. Leistung ist 

zudem dynamisch. So kann es längere oder kürzere Phasen besonderer 

Leistungsstärke und besonderen Engagements geben. 

Welche Domänen als Leistungsdomänen Beachtung finden, wird kulturell und sozial 

gesetzt bzw. ausgehandelt. Eine Voraussetzung dafür, dass eine Leistungsdomäne als 

solche definiert wird, ist die Existenz eines Gütemaßstabs, anhand dessen Leistungen 

bewertet werden können. Leistungsdomänen und Leistungsbewertungen sind damit 

nicht naturgegeben, sondern historisch, gesellschaftlich und kulturell konstruiert. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit eines kritischen und reflektierten Umgangs mit 

dem Leistungsbegriff. In „Leistung macht Schule“ wird Leistung in einem erweiterten 

Sinn verstanden, der auch den personalen Lebensentwurf, die 

Persönlichkeitsbildung und die gestaltende Teilhabe an der (Schul-)Gemeinschaft 

und Gesellschaft miteinschließt. 

 

 
Da Begabung in „Leistung macht Schule“ als eine Voraussetzung von Leistung betrachtet 

wird, kommt es in der Begabungs- und Begabtenförderung darauf an, Begabungen in den 

Blick zu nehmen, zu erkennen und zu fördern. 

• In „Leistung macht Schule“ geht es um Begabungsförderung und 

Begabtenförderung: Begabungsförderung bezieht sich zum einen auf das 

Erkennen von leistungsbezogenen Entwicklungspotenzialen bei allen Kindern. 

Zum anderen bezeichnet Begabungsförderung die prinzipielle Förderung der 

Begabungen aller Kinder und Jugendlichen in unterschiedlichen Domänen. 

Begabtenförderung bezieht sich auf das Erkennen und die Förderung von Kindern 

und Jugendlichen mit besonderen Leistungspotenzialen . 

Das Ziel der Initiative „Leistung macht Schule“ gilt zwar vor allem dem Erkennen und der 

Förderung leistungsstarker und potenziell besonders leistungsfähiger Schülerinnen und 

Schüler, also der Begabtenförderung. Voraussetzung der Begabtenförderung ist aber das 

Erkennen von Begabungen und die Begabungsförderung als prinzipielle Förderung der 

Begabungen aller Kinder und Jugendlichen (vgl. das Bild des amerikanischen 

Begabungsforschers Renzulli: ‚Eine steigende Flut hebt alle Schiffe‘). Das Heranführen aller 

https://www.leistung-macht-schule.de/files/230629-Leistung-macht-schule-Leistungsbegriff.pdf
https://www.leistung-macht-schule.de/files/230629-Leistung-macht-schule-Leistungsbegriff.pdf
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Kinder an unterschiedliche Domänen erlaubt erst das Entdecken von Begabungen und das 

Erkennen leistungsstarker und potenziell besonders leistungsfähiger Schülerinnen und 

Schüler. 

 

Im Kontext von „Leistung macht Schule“ und dem spezifischen Fokus auf die Förderung 

potenziell besonders leistungsfähiger Schülerinnen und Schüler ist die Perspektive auf 

Begabungsförderung noch aus einem weiteren Grund wichtig. „Leistung macht Schule“ zielt 

insbesondere auch darauf, Schülerinnen und Schüler unabhängig von deren familiärer und 

sozialer Herkunft in den Blick zu nehmen. Deren Begabungen bleiben oft unerkannt, weil sie 

sich nicht im Leistungsverhalten abbilden. 

 

Schülerinnen und Schüler, die das Entwicklungspotenzial zu deutlich überdurchschnittlichen 

Leistungen mitbringen, aber aus unterschiedlichen Gründen nur durchschnittliche oder auch 

unterdurchschnittliche Leistungen in einem oder mehreren Leistungsbereichen erbringen, 

werden im Fachjargon als ‚erwartungswidrige Minderleister‘ oder ‚Underachiever‘ bezeichnet. 

 
Förderung von Begabung, Potenzial und Talent 

 

Die Unterstützung der Entwicklung und Realisierung des leistungsbezogenen Potenzials (und 

damit der Begabung in Leistungen) durch Förderangebote i.w.S. kann als Begabungs- oder 

Talentförderung bezeichnet werden. Die Verwendung des Begriffs Begabungsförderung legt 

sprachlich den Schwerpunkt auf die Entwicklung von Begabungen, die Verwendung des 

Begriffs Talentförderung fokussiert sprachlich etwas stärker die Leistungsentwicklung in 

bestimmten Domänen. Wenn es darum geht, was gute Förderung ausmacht, sind im Grunde 

jedoch beide Begrifflichkeiten austauschbar. 

Da die Leistungsentwicklung nicht nur von der Person allein abhängig ist, sondern auch von 

äußeren Gegebenheiten und deren komplexen Wechselwirkungen mit der Person, kann sich 

die Begabungs- oder Talentförderung nicht nur allein auf die Person konzentrieren, sondern 

muss ihre Lebenssituation und weitere externe Einflussfaktoren mitberücksichtigen (‚soziale 

Leistung‘). 

Die Entwicklung des eigenen leistungsbezogenen Potenzials ist ein langfristiger Prozess. Aus 

dieser Entwicklungsperspektive und unter Verwendung eines dynamischen und 

multidimensionalen Begabungsbegriffs folgt für die Begabungs- und Talentförderung: 
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Dynamischer Begabungsbegriff → prozessbezogene Diagnostik: Mit der 

Entwicklung kann sich das, was ein hohes leistungsbezogenes 

Entwicklungspotenzial ausmacht, verändern, denn auch die 

Leistungsanforderungen verändern sich im Entwicklungsverlauf. Zum Beispiel 

kann am Anfang eine schnelle Auffassungsgabe entscheidend sein, im weiteren 

Verlauf der Entwicklung kann es aber zunehmend wichtig werden, bestimmte 

Fertigkeiten durch Übung zu automatisieren. Dafür reicht Auffassungsgabe alleine 

nicht mehr aus, sondern es müssen Lernstrategien und selbstregulative 

Fertigkeiten hinzukommen, um die eigene Leistung weiterentwickeln zu können. 

Aus diesem dynamischen Begabungsverständnis ergibt sich für die Begabungs- 

und Talentförderung konsequenterweise die Notwendigkeit einer 

prozessbezogenen Diagnostik. Eine einmalige Statusdiagnostik (z.B. mittels 

Intelligenztest) allein reicht hier nicht aus. 

 
Multidimensionaler Begabungsbegriff → individuelle Förderung der gesamten 

Person: Begabungen umfassen neben Fähigkeiten auch Persönlichkeitsmerkmale und 

(erlernbare) psychosoziale Fertigkeiten. Leistungsfördernde, sich entwickelnde und 

damit förderbare Persönlichkeitsmerkmale sind z.B. Interessen oder 

Selbstwirksamkeitserwartung; leistungsförderliche und trainierbare psychosoziale 

Fertigkeiten sind z.B. Selbstregulation oder Durchsetzungsfähigkeit. Aus diesem 

multidimensionalen Begabungsverständnis ergibt sich für die Begabungs- und 

Talentförderung konsequenterweise die Notwendigkeit eines ganzheitlichen 

Vorgehens, bei dem Fähigkeitserwerb und Persönlichkeitsbildung Hand in Hand 

gehen. Insgesamt geht es bei der Begabungs- und Talentförderung also darum, die 

allgemeinen oder auch spezifischen Fähigkeiten, Persönlichkeitsmerkmale und 

Fertigkeiten von Kindern und Jugendlichen in jeweils spezifischen Leistungsbereichen 

zu fördern, um deren Möglichkeiten Wirklichkeit werden zu lassen. 
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